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greilt, WEeNn s1e legitim seın soll, nämlıich nıcht Insgesamt AUSs den genannten Gründen
einfach als selektive flächenhafte Beschneidung der systematische Teil des Buches nicht reCc
des Ganzen bzw seilner expliziten Artikulation, befriedigen. Dankbar wird 1113  s hingegen den
sondern als qualitative Einfaltung, die ber impli- sehr viel umfangreicheren geschichtlichen eil
z1ıt das (GJanze wirklich mitbejaht, uch WEeNnNn S1e über die Kirchenspaltungen (29—81) und die Oöku-
die ıne der andere explizite Teil-Artikulation menischen Bemühungen 83-—140) begrüßen,
desselben hic ei M1UIMC auf sich beruhen alt der beschadet der uch hierzu ben gemachten kriti-

schen Einzelhinweise. In schöner Übersichtlich-uch Sal nicht weiß. Überträgt 111all die (näm-
iıch implizit das Ganze mıtmeınende) verstande- keit informiert erl. ber »die rel großen Kır-

» Teilidentifikation« auf den zwischenkirchli- chenspaltungen und ihre Bedeutung für die Oku-
hen Bereich, wird möglich, nichtkathaoli- menische Idee der Gegenwart« (29—81), nam-
sche rchen als implizite (und In diesem Sinne iıch das west-Ööstliche Schiısma un: die orthodo-
partielle un: defiziente) Verwirklichungen der XS  n} un! orientalıschen Kirchen; die eformation
vollen Explizität der katholischen Kirche De- und die lutherischen, reformierten und anglikani-
greifen und diese als solche bejahen un gelten schen rchen; den Altkatholizismus. Die Eıni-

lassen, WI1IEe uch umgekehrt. Eine generelle gungsbemühungen 83-—140) werden unterteilt In
explizite Anerkennung und Iso Vereinigung der » Die multilaterale Okumene« mıt dem Schwer-
Kırchen kann katholischerseits jedoch [1UT erfol- punkt der Geschichte des Okumenischen ates
SCH, WE und ın dem Maße, ın dem sich die der Kırchen un: ın » Konfessionelle Einigungsbe-
implizite Wirklichkeit uch expliziert, da andern- mühungen und bilaterale Dialoge« sowochl nıcht-
talls die explizite katholische Vollgestalt sich sel- Omischer Kırchen untereinander als uch einzel-
ber vergleichgültigen würde. Solches Verständnis HET mıiıt Rom Eın Verzeichnis der offiziıellen Do-
VOoO  — » Teilidentifikation« brächte Iso das Modell kumente SOWI1le ausgewählter weıterer Liıteratur
der » Einheit ıIn versöhnter Verschiedenheit« ädt vertiefendem Studium e1in, eın Sach- un!
gleichsam VOINl der anderen eıte her ahe das Personenregıister erschließt das Buch für rasche
der »Rückkehr ach Rom« heran, ist ber VO Teilinformation ebenso Ww1e für Gedankenquer-
erl. kaum gemeınt der angelegt. verbindungen. Michael Seybold, Eichstätt

ReligionspädagogikR
Gasteiger, Franz (Hg ım Auftrag des Oku- Worüber das Buch N1IC| spricht, ıst bel der

menıschen Jugendrates In Bayern), Anders Aneıiınanderreihung diverser Themen un Alters-
fromm SCIN. Okumenische Erfahrungen des Tau- STUDPCN vielleicht eichter anzugeben als der In-
bens, Claudius-Verlag un Verlag Pfeiffer, halt selbst. Es handelt sich Jedenfalls nıcht {wa
München 19895, Rart., 136 SI 19,80 ıne dezidierte Alternative ZU konfessionel-

len Christentum. » Anders Iromm SECe1IN« ll azu
Sapilentis est L10  —_ CUTaTe de nominibus: Eın raten, auf die Eindrücke un Reflexionen Anders-

Ax10m, das vielleicht uch bei Büchertiteln se1lne denkender hören. Die Probleme, dieO-
Geltung hat Gleichwohl alßt zumindest dieser chen werden, sınd ber mıt wenigen Ausnahmen
Buchtitel etwas anderes erwarten als tatsächlich keine Fragen, die Je konfessionstrennend SCWESCH
vorliegt: meıstens sehr kurze Impressionen und Ssind. WOo solche Unterschiede ann ber doch Z.UT

Aufzeichnungen Junger un! nıcht mehr Junger Sprache kommen, geschieht 1es durchaus mıt
Menschen Problemen und Situationen, die 1mM mehr Respekt für den Inn konfessioneller Beson-
Charakter un! Belang sehr verschieden sind VOIN derheit als das Wort »unbelastet VOIN dogmati-
der Jugendarbeitslosigkeit Z.UI Gestaltung eiınes schen Fragen« (7) vermuten 1eß Die kurzen dog-
Kreuzwegs, VON der Frauenarbeit Z.UT Auseinan- matischen Überlegungen der Trel Briefwechsel
dersetzung mıt der Konsumgesellschatt. Die Eın- (  A sSınd es andere als lästig. Auffallend
heit des Werkes besteht mehr ın Stimmung und Ist, daß die lutherischen Fragen den katholıi-
Stil der Überlegungen als ın ihrem Inhalt. Die schen DZW. den treikirchlichen Partner viel Ver-
Beiträge sind ‚.WarTLr subjektiv gehalten, laden ber ständnis für die Ansıchten der Antwortenden 7@1-
Z.U) Mitvollzug des Lesers ein, hne allerdings SCNH, hne auf das Spezilische des lutherischen
Thesen aufzustellen, die Z.UT Debatte stehen Anliegens einzugehen. Im etzten Briefwechsel
könnten. Nıcht wenige Passagen lassen sich gut werden reformatorische un! orthodoxe Positio-
1m Arbeitsbereich des Jugendrates vorstellen. 19148! Ikonen- un!: Heiligenverehrung gleicher-
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maßen deutlich dargestellt, hne letztlich ZUTr entsteht nicht dadurch, da jeder halt eın bißchen
Synthese der ZUTC Aufhebung des Problems nachgibt«, ber uch nicht durch e1in Übergehen
kommen. Rıchard Schenk, München der Wahrheitsirage, »weil Ja alle den gleichen

Herrgott haben«. Das Hirtenschreiben verfehlt
ber uch nıcht die Anwendung der eute selten

In Wahrheit und Liebe den Weg ZUYT Finheit gewordenen ategorıe der ernsten Ermahnung
der Gläubigen, die das »verkümmerte Jau-gehen. Hırtenwort ZUT Öösterlichen Bußzeit 1986
benswı1issen« ın den eigenen Reihen, »Un-

UOnNn Bischof arl Braun, Bischof Eichstätt,
ruck Brönner Daentler, Eıichstätt 1986, kenntnis des eigenen Glaubens«, »Unterbe-

wertung der notwendigen Sachkenntnis un:
DDas theologische Interesse der ökumen!i- Überschätzung der eigenen Meınung« erinnert

schen Aufgabe darf sich uch der aktuellen kirch- werden, ıne Konstellation, A4aUsSs der sıich die Ne1-
lıchen Lehrverkündigung zuwenden, welche ANS= SUuN$s ergibt, »die Glaubensunterschiede für
kunft über den Stand der ökumenischen Siıtuation wichtig halten« So scheut sich das Hırtenwort
ıIn eıner Teilkirche g1Dt Da 1ler gelegentlich nicht, uch Schwachpunkte des kirchlichen D

Klarheit und Eindeutigkeit fehlt, ist hinrel- ens heute un Schadstellen eines Okumenismus
chend bekannt un: durch Beispiele belegen. berühren, be]l dem » anl die Stelle des rechten
Von solcher Mehrdeutigkeit ist das Hirtenwort Glaubens (Orthodoxie)250  Buchbesprechungen  maßen deutlich dargestellt, ohne letztlich zur  entsteht nicht dadurch, daß jeder halt ein bißchen  Synthese oder zur Aufhebung des Problems zu  nachgibt«, aber auch nicht durch ein Übergehen  kommen.  Richard Schenk, München  der Wahrheitsfrage, »weil ja alle den gleichen  Herrgott haben«. Das Hirtenschreiben verfehlt  aber auch nicht die Anwendung der heute selten  In Wahrheit und Liebe den Weg zur Einheit  gewordenen Kategorie der ernsten Ermahnung  der Gläubigen, die an das »verkümmerte Glau-  gehen. Hirtenwort zur österlichen Bußzeit 1986  benswissen« in den eigenen Reihen, an »Un-  von Bischof Karl Braun, Bischof v. Eichstätt,  Druck Brönner u. Daentler, Eichstätt 1986, 18 S.  kenntnis des eigenen Glaubens«, an »Unterbe-  wertung der notwendigen Sachkenntnis und  Das theologische Interesse an der ökumeni-  Überschätzung der eigenen Meinung« erinnert  schen Aufgabe darf sich auch der aktuellen kirch-  werden, eine Konstellation, aus der sich die Nei-  lichen Lehrverkündigung zuwenden, welche Aus-  gung ergibt, »die Glaubensunterschiede für un-  kunft über den Stand der ökumenischen Situation  wichtig zu halten«. So scheut sich das Hirtenwort  in einer Teilkirche gibt. Daß es hier gelegentlich  nicht, auch Schwachpunkte des kirchlichen Le-  an Klarheit und Eindeutigkeit fehlt, ist hinrei-  bens heute und Schadstellen eines Ökumenismus  chend bekannt und durch Beispiele zu belegen.  zu berühren, bei dem »an die Stelle des rechten  Von solcher Mehrdeutigkeit ist das Hirtenwort  Glaubens (Orthodoxie) ... das rechte Tun (Ortho-  des Bischofs von Eichstätt frei. Die Einigung in  praxie) gesetzt« wird. Zu der ernsten Besinnung  »Wahrheit und Liebe« ist ein Programm, das die  »auf die Grundregeln eines echten Ökumenis-  mus« gehört auch der Hinweis auf das bischöfli-  ökumenische Aufgabe dem Bereich einer spiritua-  listisch-mystisch verstandenen Liebe entzieht, die  che Lehr- und Hirtenamt, dem die authentische  nicht zugleich Liebe zur Wahrheit ist. An der  Weisung im Einheitsstreben zukommt: »Ökume-  biblisch begründeten, durch das Zweite Vatika-  nische Aktivitäten, die an den Hirten der Kirche  schaufeln  num neu eingeschärften Verpflichtung zur Eini-  und ihren Weisungen vorbeigehen  gung der Christen wird nichts gemindert, wenn  der Ökumene das Grab«. Dabei vermittelt die  diese Verpflichtung an der Norm der Wahrheit  Setzung dieser Grenzmarken »eines echten Öku-  ausgerichtet ist, welche genauso biblisch begrün-  menismus« keineswegs den Eindruck von Restrik-  det ist; denn das »Wort des Apostels« (Eph 4,15)  tion oder Reduzierung der Kräfte des Ökumenis-  »macht deutlich, daß es christliche Einheit nicht  mus, wohl aber den Willen zu ihrer Lenkung auf  außerhalb der Wahrheit geben kann«. Darin weiß  das einzig legitime Ziel der »Einheit in der Wahr-  sich das Hirtenwort in glücklicher Übereinstim-  heit«. An praktischen Möglichkeiten der ökume-  mung mit einem großen Zeugen des modernen  nischen Arbeit werden werbend aufgewiesen:  Ökumenismus, mit D. Bonhoeffer, welcher der  »Gemeinsames Beten, gemeinsames Hören des  Überzeugung lebte: »Wo ... jenseits von dem  Wortes Gottes, gemeinsames Glaubensgespräch,  Wahrheitsanspruch einer Kirche die Einheit mit  gemeinsames karitatives  und soziales Wir-  einer anderen Kirche gesucht wird, dort wird die  ken«. Mag es sich dabei auch um »kleine Schrit-  Wahrheit verleugnet, dort hat sich die Kirche  te« handeln, so sind sie doch Ausdruck eines  selbst aufgegeben«. In einer dem Verständnis der  gläubigen Realismus, der das Gesetz des Wachs-  Gläubigen nahebleibenden, das theologische An-  tums anerkennt und der sich zuletzt auch der  liegen erhellenden Sprache legt das Hirtenschrei-  Hilfe Marias versichert, der »Mutter der Einheit«.  ben diesen Grundsatz anschaulich aus: »Einheit  Leo Scheffczyk, München  Anschriften der Herausgeber:  Prof. Dr. Kurt Krenn, Universitätsstraße 31, 8400 Regensburg  Prof. Dr. Leo Scheffczyk, Dall’Armistraße 3 a, 8000 München 19  Prof. Dr. Anton Ziegenaus, Universitätsstraße 10, 8900 Augsburg  Anschriften der Autoren:  Prof. P. Dr. Angelo Amato SDB, Piazza Ateneo Salesiano 11, I-00139 Roma  Prof. Dr. Walter Brandmüller, Kirchplatz 8, 8900 Augsburg  Prof. Dr. Alfred Gläßer, Kilian-Laib-Straße 131, 8078 Eichstätt  Prof. Dr. Joseph Schumacher, Basler Landstraße 97, 7800 Freiburg i. Br.das rechte un (Ortho-
des Bischo{fs VOINl Eichstätt frel. DIie ınıgung ın praxie) gesetZL« wird Zu der ernsten Besinnung
» Wahrheit un: Liebe« ist eın Programm, das dıe »auf die Grundregeln eınes echten Okumenis-

gehö uch der 1Inwels auft das bischö{ili-ökumenische Aufgabe dem Bereich eıner spiırıtua-
listisch-mystisch verstandenen Liebe entzieht, die che Lehr- un! Hirtenamt, dem die authentische
nicht zugleich Liebe ZUr Wahrheit ist An der Weıisung 1mM Einheitsstreben zukommt: »Okume-
biblisch egründeten, UrC| das Zweite Vatika- nische Aktivitäten, die den Hırten der Kirche

schaufeln1U} LIEeCUu eingeschärften Verpflichtung ZUTr Eını- un ihren Weılsungen vorbeigehen
SUN$s der Christen wird nichts gemindert, WEeNnN der Okumene das Grab«. Dabei vermittelt die
diese Verpflichtung der Norm der ahrheı Setzung dieser Grenzmarken »eınes echten Oku-
ausgerichtet ist, welche SCHAUSO biblisch egrün- men1SmuS« keineswegs den Eindruck VO  — Restrik-
det Ist; enn das » Wort des Apostels« (Eph 4,15) tıon der Reduzierung der Kräfite des Okumenis-
»macht deutlich, dals christliche Einheit NIC. INUS, ohl ber den Wiıllen ihrer Lenkung auf
außerhalb der Wahrheit geben kann«. Darın weil das eINZ1Ig legitime jel der »Einheit 1n der Wahr-
sich das Hırtenwort In glücklicher Übereinstim- heit«. An praktischen Möglichkeiten der ökume-
INUNS mıt einem großen Zeugen des modernen nischen Arbeit werden werbend aufgewlesen:
Okumenismus, mıt Bonhoeffer, welcher der »Gemeınsames eten, gemeınsames Hören des
Überzeugung » WO Jenseıts VOIl dem ortes Gottes, geme1iınsames Glaubensgespräch,
Wahrheitsanspruch eiıner Kirche die Einheit mıt gemeiınsames karıtatives und soziales Wiır-
eıner anderen Kirche gesucht wird, dort wiıird die ken«. Mag sich dabe1 uch »kleine Schrit-
Wahrheit verleugnet, dort hat sıch die Kirche Te« handeln, sind S1e doch Ausdruck eiınes
selbst aufgegeben«. In eiıner dem Verständnis der gläubigen Realısmus, der das Gesetz des achs-
Gläubigen nahebleibenden, das theologische An- tums anerkennt un: der sich zuletzt uch der
liegen erhellenden Sprache legt das Hirtenschrei- Marıas versichert, der »Mutltter der Einheit«.
ben diesen Grundsatz anschaulich aus »Einheit Leo ScheffczyR, München
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